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Weä' nix wogt, deä' g-wingd nix.

G-schenk-t, g-schenk-t, nimma ge'm (geben); g-fund-n, g-fund-n, widä'

ge'ra; g-schdoI-n, g-schdol-n, aufg-hengt.
Koän Ungraud vä'diä'bt nid.
Deä' lbbfn iwä'n grcän Gle.

Eä' wiä'd 'S eäs äinseg-n (einsehen), wonn eain 's Woßaj in 's

Mal (Maul) aini (hinein) rinnd.

Vül Hund- sann 's H6s-n Död.

Deärä' Hockä (Hacke, Haue) weä' mä' db' äh no-n-an (nocheinen)

,Sdül find-n.

Dea muäß blehä.

Vül Graizä' (Kreuzer) mochän äh an Guld-n.

Wos da Hans-1 nid leä'nd, dos kön da' Hons nid.

Da' Lbsä' an da' Wond heä'd säin oägni Schond.

's Bamäl (Bäumchen) muäß ma bizaid-n biäg-n, sunst blaibts

grump (krumm).
Mä' suächt säld-n oän hinta da Diä' (Thüre), wön mä nid sälwä

hint-n g-sdeckt is.

A'-n-iädä' Grömä' (Krämer) lbbt säin Woa (Waare).
Wea 's Socha lbbt, deä' kafft -s nid.

's Gäld regiä'd d- Wald.
Guädi Soch- braucht Zaid.

Dähoäm sdeäm (sterben) d- Laid (Leute).
Deä' lebt, wiä Gbd in Frongraich (Frankreich; d. h. er lebt

unbekümmert, sorgenfrei).
Vül Kech- (Köche) va'solz-n d- Supp-n.

Deä' mocht ä" boä-r- Aug-n, wiä di Kotz, womrs dunä'd.

Dea' lbs-d (lauscht) wiä d- Sau voä' da' Müldiä' (Mühlthüre).
Wön mä-r- eänä-r-än Finga zoagt, sb woll'n s- di gonzi Hond.

Gsogt is -s laichta ols dön.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

Morgengebet. Uns ö bezeichnet den dem « sich nähernden Laut dieses

Vokals.— aufsde -n-i', aufstell" ich; ebenso: ge-n-i, geh' ich. Das eingeschal-
Icne n gvhOrl der iillcren Konn an, die vor folgendem Vocale euphonisch wieder

l'lalz greift; s. oben. S. 184, 1.— drid tiet ich; s. oben, S. 172, 33.—
f'otdn, Vater (Accus.), mil schwacher Flexion. Schm. tj. 836. — Engdl, d. i.
Engerl, Eugclleiu. Zeilschr. II. ltfj, 3. Vergl. unlen 8, 4. — Dd-r-edsli,
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der erste. Das vor Consonanten abgefallene r des Artikels tritt vor Vocalen
des Wohllauts halben wieder ein. Ebenso Z. 10—12 : vod, vor. — ded, der.
als Relativpron. unterschieden von da, dem Artikel.

S. Abendgebet, wedn, werden; wie Z. 4: widd, wird. — wochfn, w'achfn,
wachen, ans dem Subst. die Wacht gebildet. Schm. IV, 17. — z- Hdpp-n, _u

Haupten, d. i. am Kopfende eines Bettes, Sarges etc. Schm. II, 223. Castelli,
165.— ne'm, ne'b-m, neben, bayer. auch nebad, n'ebar, aus ahd. in-eban,
mhd. en-eben, in Ebene oder gleicher Linie, daher früher, wie noch
mundartlich (ne^m meiin, ne'bm meinar) mit dem Genitiv verbunden. Ben.-Mllr.

I, 407. SchnK II, 670.

8. Lieder. Bad', Bube, Bursche. — 2) in Dedf-l, dem Dörflein. Dem zu

'm, 'n gekürzten dem und den (Dat. und Accus.) des Artikels wird oft sein

verklingender Vocal ('an, 'am) oder das stärkere i ('in, 'im) beigegeben.
Schm. §. 751.

4) Didndal, Dirnlein; s. oben, S. 172, 16. 5) sddd, sachte, leise; Zeitschr. II.
92, 48. — 7) ,Sdtwl, Stüblein.

9) mid-r-ea" 's, wie (als) er es. — 10) wo'dnd, weint. — Bidwdl, Büblein.
Barschlein. 12) Umschriebener Genitiv; s. Zeitschr. II, 72, 82.

13) bittd, bittet er, mit inclinierendem Pronomen ear, ea", er; vgl. Z. 5. 7. 9. —

14) hälfd, d. i. helfen, ist hier ein Adv., das sich auch in anderen Mundarten

(vergl. Schm. II, 181) findet in der Bedeutung: helfend, so, dass es hilft, sehr.

So in Koburg: Schreib half, hilf schreiben; ick will dar half schreib, ich will
dir schreiben helfen. Ztschr. III, 215,17.— 15)gengän, gehen; Zlschr. II, 84, 25.

17) Hiäz, jetzt; s. oben, S. 193, 154. — Fraidhof, die ältere Form des umgt:
deutschten „Friedhof", Kirchhof. Zeitschr. II, 91,20.— sidcht, sieht. Zeilschr.

II, 91, 21.

25) seknaib-n, schnaiwn, schneien, nach mhd. sniwen vom Subst. snc, Gen.

snewes. Schm. III, 481.
f—.

26) dunna d, donnert. — fid'chtä. furcht' ich, mit inclinierendem Pron. « oder

a zzzz f, ich.

29) kimmdd, kümmert. — 30) Sckna!m, d. i. Scknaib-n, n., Schneien. — 32)

blai'm, bleiben.

35) w'o-r-! ainisch., worein (in welche) ich schaue; mit euphonischem r. -
ami, hinein; Zeilschr. I, 290, 12.

4t. G'sang'ln: vgl. Zeilschr. III, 177. hea'zig, herzig, liebenswürdig und geliebt.
Schm. II, 243. Stalder, II, 40. Tobler, 265. Schmid, 275. Heä"z!kaidn,
Zärtlichkeiten. — kimm owä (abd), komm' herab ; Zeilschr. II, 91, 36. — veCn

Hol, vom Thal. — mid gengän, wir gehen; s. oben, zu 3, 15 u. 174, 237.

2) /Vod', Narr, wird in der Volkssprache gern in freundlichem Sinne gebraucht,

so dass im Pinzgau der Geliebte eines Mädchens ohne alle Figiirlichheit ihr
ß/odr heisst. Schm. II, 701. Castelli, 205. Daher auch die Verbindung „>x*e-

der Hund, noch _V«rrr" (hat er zu mir gesagt) so viel heisst als: weder im

Bösen, noch im Guten. — zond, geweint (Ptc. ohne ge ; s. unlen 4, 15), von

zäna, auch zännen, zennen, auseinander stehen, klaffen; den Mund verziehen;

grinsen, die Zähne blecken; widerlich weinen (vgl. greinen: Zeitschr. II, 84,27),
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mhd. zannen. Schm. IV, 263. Höfer, III, 314. Castelli, 270. Sud-Jer, II, 463 f.

Tobler, 456. Schmid, 54Q. Schmeller, cimbr. 181. Weinb. 107.

3) wisb-ln, wispaln, wisparn, ahd. wispilön, mhd. wispeln, engl, wbisper,
lispeln, flüstern, zischeln, ein lantmalendes Wort (vgl. lispeln,flüstern,pispern,
flispern, ßspern etc.) Schm. IV, 191. Höfer, III, 304. Castelli, 267. Stalder,

II, 455. Schmid, 536. Cimbr. Wbch. 112. - Mensch: Zeitschr. II, 567, 44.

4) fe'hdl, Dimin. von f'f.h, u., feines Pelzwerk, Hermelin; mhd. vSch, n. —

vül, viel; s. Zeitschr. III, 20. — e, eher: ehedem, vormals, sonst.

5) If'onnsl me! du wenn du mir. Dem mit der Conjunction (wonn, wenn) als

Suffix verwachsenen Pronomen (wannst-: s. Zeitschr. III,240,111) tritt bei
besonderem Nachdruck der Hede auch noch die vollständige Form (d«l an die

Seile. Schm. §. 722. 724. — wid-r!, werde ich, Umstellung von i" wim',

i' wiar, mhd. ich wirde, werde, mit wiedereingetretenem r. Vgl. oben, zu L, 1.

6) aufrigln, aufrütteln; Zeilschr. II, 92, 42. Vergl. auch Höfer, III, 50: rügaln.
Castelli, 220. Stalder, II, 289: rugelen, rugeln, rügelen, rollen. Tobler, 373.

Schmid, 437: roglen, ruglen, fortrollen.
7) Rabut (¦—'—), in., Überrock; franz. cape, capot. Castelli, 179.

9) Waid; f.. Weite, Ferne. — lid'm, lieben. — segicin, seckiertn, durch Bit¬

ten, Fragen, Splisse etc. beschwerlich fallen, plageu; — ein dem Österreicher

besonders beliebter Ausdruck, dem ital. seccare nachgebildet. Schm. III, 197.

10) drai, treu; 8. oben. S. 93 und nachher, 13, 4. — G-schle'ßdl, Schlosslein:
Zeilschr. II, 91, 29.

11) zuhf sden, hinzutreten. In zahl", zuahi" hat sich, wie im analagen zutha,
herzu, nach vocaliscbein Auslaut das suffigierte Adv. (hin, her), das nach

Consonanten zum blossen i oder ei, a zusammenschwindet (s. Zeitschr. II, 193, 133),

noch kenntlicher erhalten; doch fällt auch hier der Consonant h zu weilen ans

(zuaW, zua'»') und wird hinwiederum durch einen anderen (znnci, zuari;
zuawa, zuara) ersetzt. Schm. %. 500. 635. 686. 696. Wbch. IV, 123. Zn

sden, sich stellen, s. oben, 186, II, 9.

13) Schüldhö'n, m., Birkhahn, Spielhahn, tetrao lelrix Un., von Jessen Fe¬

dern der Gebirgsjäger auf den Hut steckt. Schm. III, 353. Höfer, III, 85.

Castelli, 242.

14) b-schoffd, beschaffen, d.i. vorausbeslimmt (vom Schicksal), von der Vorsehung

verhängt. Schm. III, 332 f. Höfer, I, 78. Castelli, 97.

15) bäht, Ptc, gepelzt, gepfropft, ein Edelreis in die Kinde geimpft; von pellen,
pelzen, die Ilaul oder Schelfe (Pelle; lat. peius, pellicium. Stalder, I, 155)

abziehen, namentlich Nüsse aus der grünen Schaale nennen-, figflrlfcl: schellen,

schimpfen; prügeln, ahd. b e I z ö n mhd. beizen, pelzen; engl. pell. —

Midz-l, Midd'l, auch Marl, Mirl, Mia l, Dimin. von Maria; Höfer, II, 235.

Ben.-Mllr. 1,103. Slalder. I, 155 f. Castelli, 200. Schm. §.692. Wbch. II, 663:

Miez, Miz'l; vgl. Mälz, weiblicher Taufname: Lirbkosungswort.gege* .Mäd¬

chen; das. 659 und Zarncke zu Brant's Narrensch. S. 399.

.—.
5. Spruch-wörter und Redensarten. 1) Zidra, Zehrer, Venehrer: „Far-

taar" in diesem Sprüchworte aus dem Mnnde der K«_nrger.



304 Prohen der nieder-österreichischen Mundart.

2) Das Koburger Sprüchworl: ffdr di Ag-n (Augen) nei aufmacht ele. — in

Ba!l, den Beutel; s. oben, zu S, 2.

4) Das Sprüchwort, aus der Mühlordnnng hergenommen, ist. wie diese, schon alt.

Schm. II, 563.

5) JVoa'ndn, d. i. Narrenen, Dat. PJur. von Noa" (s. oben, zu 4, 2) mit verdop¬

pelter Endung: s. Zeitschr. II, 430, 2. — ednd Zül, ihr Ziel; Umschreibung
des Genit.; s. oben, zu 3, 9.

7) Auf den gefährlichen Zustand einer Wöchnerin bezogen: ä~ sex ffbchä, elwa
sechs Wochen (d~ ff'ochanar sechs); s. Zeitschr. II, 356.

9) Gla!m, Kleien (Rleiuen, Flur.", s. oben, S. 116.

13) Zu Bre'nnesfl vgl. Schm. §. 680 und Reßl-l, Kessel, Redxchfn, Kirsche, etc.

18) G-ledndd, m., Gelernter, d. i. Gelehrter: s. Zeilschr. III, 42, 46. Castelli, 190.

21) ddraifn da" Daif-l nid, holt ihn niemand im Beilen ein: darail-n, errei-

ten; s. oben, S. 104. Der Teufel steht in der Volkssprache, wie schon

mittelhochdeutsch, häufig als verstärkender Negativbegriff; s. Grimm's Gramm. III, 734.

22) g-se'g-ng eng-s, segne euch's; vgl. Zeilschr. II, 92, 43 und oben, S. 193, 150.

25) Jankdl,n., Diminutiv von Jankd, ni., kurzes Oberkleid, Jacke. Höfer, II, 36.

Schm. II, 270. Castelli, 174. Stalder, 11,73: Janken, Janggen, Jänggen,m.,
Prediger- oder Kanzelrock. Schmid, 294.

o
32) Lopp, L'app, auch Lalapp, Lapp'l, Lapps, m., ein blödsinniger, taubstum¬

mer Mensch dann wie Narr (s. oben, zu 4. 2), eine vertrauliche Anrede.

Adj. lappal, läppisch. Schm. II, 486. Castelli. 189. Schmid, 336. Weinh. 50.

36) boß-n, stossen. klopfen, schlagen, mhd. böjen. Zeilschr. II, 84,18. Schm. 1,211.

Höfer, I 101. Keinw. 13. — oän, bayer. aini, aina, aa", einige, deren.

Schm. I, 65.

40) Sonst auch: übarn Schdll-nkönig, d. li. überaus, gewallig. Schm. III, 344.

43) dedrd, d. i. derer, dieser, Dat. Sing. Fem. mit verdoppelter Endung: s. oben,

zn 5. — wea" ma werden /'.wir, er'n mar.
44) blehd, blöch-n, Geld (scherzhaft: Blech) hergeben, zahlen. Schm. I, 134.

Castelli, 88. Schmid, T5. Grimm. Wbch.

47) Losd, Loser, Lauscher, Horcher; s. oben, S. 313; vgl. unten. Nr. 58.

55) Sonst: wie Herrgott in Frankreich; — vielleicht eine Erinnerung an die

Tage, als in Frankreich die Menschheit auf dem Throne Gottes sass.

60) dön, gethan, Ptc. ohne ge- (vgl. nhd. l'ntcrllian); s. oben. S. 172.

Volkslieder und räthsel aus Vorarlberg. *)
Gesammelt von Dr. Joseph \ oh htm.

I. KVr Jäger und d* Mcliofleri.
Sch. Was ist vor d-r hütta? — i' men*, i' hr/jr bitta

as kuntnrr fast für: und klocka-n- ä d-r tiir;
*) Die hier folgenden drei lieder werden heutzutage noch im heimatlichen thalc

Montavon vom volke gesungen sind also wahre v o I k s lieder. Das unter


	Sprachliche Erläuterungen

